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für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13*7, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
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Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheils 30 Pf.

Complizirter Satz wird entſprechend höher herechnet,

Beilagen nach Uebereinkunfſt.
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cburger Kreisblatt.
9 bis 9 Uhr en ln

Tageblatt für Htkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Gratis-Beilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Am 27. Februar 1892 iſt dem Gaſtwirth Emmer ich in Zöſchen eine ſilberne

Cylinderuhr mit Goldrand, welche durch einen Druck auf einen Stift im Griffe geöffnet
werden kann und im Jnnern der hinteren Kapſel mit dem eingeſtochenen Namen G. Emmerich
gezeichnet war, geſtohlen worden. Alle Diejenigen, welchen über den Verbleib der Uhr oder die
Perſon des Thäters etwas bekannt geworden iſt, werden erſucht, davon ſchriftlich oder mündlich
bei dem Sekretariat der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu den Akten J II t 583/92 Anzeige zu
machen.

Halle a/S., den 26. März 1892. Der Erſte Staa tsanwalt.
Der Maurer Karl Fiedler von hier iſt vom 1. April er. ab als Vollziehungs-

beamter der Kämmerei- und Steuerkaſſe angeſtellt.
Merſeburg, den 31. März 1892. Der Magiſtrat.
Der ſeitherige Kanzliſt im Commwunalbüregu, Herr Schulz, iſt vom I. April er. ab als

Stadtſecretair angeſtellt.
Merſeburg, den 29. März 1892. Der Magiſtrat.

Montag, den 4. April er., Nachmittags 2 Uhr,
ſollen die durch den Abbruch der Altenburger Schule gewonnenen Dach-, Forſt und
Mauerſteine, ſowe Thüren, Fenſter, Oefen und Fußboden zum Seibſtabbruch an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Wicrſeburg, den 30. März 1892. Die Baudeputation des Magiſtrats.
[-„J=J

Merſeburg, den 1. April 1892.

Stratege und Politiker.
SC. Bei der dritten Leſung des Etats im

Reichstage hielt der Abgeordnete Liebknecht
eine ſeiner bekannten donnernden Reden, aus der
wir einige Kraftſtellen anmerken wollen.

Er nannte den Militarismus das „Syſtem
der Menſchenſchlächterei“. Liebknecht
hält den militäriſchen Seiſt für gänzlich über
flüſſig, um Kriege zu gewinnen. Das Geheimniß
der Erfolge liege in der Kunſt des Marſchirens
und der Kunſt des Schießens und in beiden
Beziehungen nehme es jedes Milizheer mit den
ſtehenden Heeren auf. Der Stratege Liebknecht,
der den Geiſt der Truppen für nichts achtet
und an die Kunſt des Marſchirens ohne
ſtrammen militäriſchen Drill glaubt, ſteht in
dieſen Behauptungen gewiß tief unter der Ein-
ſicht des ſchlichteſten Landwehrmannes.

Dann kam der Redner auf ſein beliebtes
Thema die elſaß-lothringiſche „Frage“.
Unſere Regierung habe an dem Kriege 1870/71
ebenſo viel Schuld gehabt als die ſranzöſiſche,
und warum? Well ſſie den Krieg von 1866
geführt habe. Ganz richtig, erwiderte der Abg.
Richter: Wenn Deutſchland ſich 1866 anders
organiſirte, was ging das Napoleon an Der
Abg. Bebel hatte im November 1870 ſelbſt im
Reichstage geſagt, daß der Krieg 1870/71 einer
ſchnöden Herausforderung gegen Deutſchland
entſprungen ſei.

Nach ſchweren Kämpfen.
15. Fortſ. Roman von B. M. Kapri,.

(Nachdruck verboten.)

Dann fragte er laut:
„Wollen Sie mir wohl erlauben, Ober-Com-

miſſär Horn, eine Frage an den Knaben zu ſtellen

„Jmmerhin“, erwiderte der Beamte.
„Komm' zu mir her, Knabe“, ſagte der freund

lich ausſehende Herr, deſſen braunes Haar bereits
einzelne Silberfäden durchzogen.

Jn dieſem Augenblicke trat Wachmann Werner
vor und legte die Hand ſalutirend an die Kappe.

Mit Erlaubniß, Herr Ober -Commiſſär,
ich hab's

„Was haben Sie
„Jch wußte ja doch, daß ich den Knaben ſchon
irgendwo geſehen haben müſſe. Jetzt weiß ich
auch wo und bei welcher Gelegenheit“.

„Nun
„So oft ich am BlindenJnſtitut in der D

ſtraße vorüberging, ſah ich dort in der Mauer-
vertieſung einen Knaben, welcher zwar niemals
geradezu bettelte, aber doch die Gaben entgegennahm, welche ihm das Mitleid der Paſſanten

zukommen ließ. Dieſen Knaben haben wir hier
vor uns. Jetzt erkenne ich ihn beſtimmt. Jch
begreife nicht, daß es nicht ſchon früher geſchah.
Es mag mich wohl der Umſtand beirrt haben,
daß ich das kleine Mädchen nicht ſah, welches er
ſtets bei ſich hatte.

Heinrich war erbleicht.
„Nun iſt Alles umſonſt“, dachte er. „Sie

werden nach und nach die ganze Geſchichte heraus

in die Halle des Potsdamer Bahnhofs.

Beide Häupter der ſocialdemokratiſchen Partei
ſtimmen aber heute darin überein, daß die Ver-
einigung Elſaß-Lothringens mit dem alten
Mutteclande ein „ſchwerer politiſcher Fehler“
geweſen ſei. Wir hätten Frankreich zwingen
ſollen, das Milizſyſtem bei ſich einzuführen.
Ja, womit ſollte der fortdauernde Zwang zu
dieſer Demüthigung bewerkſtelligt werden Und
warum nicht gleich verlangen, daß Deutſchland
die Herrſchaft der Kommune in Frankreich hätte
einrichten ſollen? ElſaßLothringen als eine
„Frage“ behandeln, heißt geradezu die franzöſiſche
Revancheſucht ermuntern und die Gefahr eines
neuen Krieges, einer neuen „Menſchenſchlächterei“,
heraufbeſchwören helfen. Politiſch klug iſt das
nicht, und patriotiſch erſt recht nicht. Das Be
dürfniß der Socialdemokraten, den franzöſiſchen
„Genoſſen“ ab und zu etwas Liebes zu ſagen,
entſchuldigt nicht im Mindeſten ein ſolches ſuper-
kluges Aburtheilen über „Fehler“ und „Fragen“,
die für die deutſche Nation in Wahrheit gerechte
und endgiltige Errungenſchaften bedeuten.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 1. April.

Der Kaiſer nahm an der Trauerfeier für den
General von Alvensleben Theil. Er
überbrachte perſönlich einen Kranz und folgte
im Leichenzug neben dem Neffen des Ver-
ſtorbenen, Major v. Alvensleben, dem Saage bis

bekommen und mich und die arme Eva wieder
dem Vater ausliefern. Dann kommen wir
zur Frau Tönning und werden ſchlechte elende
Menſchen“

Bei dieſem ſchrecklichen Gedanken füllten Thränen
die Augen des armen Knaben.

Der OberCommiſſär ſah ihn ſtreng an.
„So“, ſagte er, „nun wird's endlich

licht in der Geſchichte. Jch hoffe, Du findeſt
jetzt ſelbſt, daß Dir das Leugnen nichts nützt.
Du biſt alſs der Knabe, der täglich in der D.
ſtraße ſteht und dort bettelt, ſo viel wüßten wir“.

Das war Heinrich's wunder Punkt, deſſen un
ſanfte Berührung er nicht ertragen konnte.

„Jch habe nie gebettelt“, fuhr es ihm in ſeiner
inneren Empörung heraus.

„Gleichviel“, ſagte der Beamte „die Haupt-
ſache iſt conſtatirt. Jetzt aber handelt es ſich um
vas kleine Mädchen Wie alt mag es wohl
geweſen ſein, Werner

„Das wüßte ich nicht ſo genau zu beſtimmen.
Ein ſchwaches kleines Ding war es, er trug es
gewöhnlich auf den Armen es mag wohl
zwei bis drei Jahre gezählt haben“.

„Was war das für ein Kind fuhr der Ober-
Commiſſär den Knaben an.

Dieſer antwortete nicht.
„Hatteſt Du's etwa irgendwo geſtohlen, um

Mitleid mit einem ſo kleinen Kinde zu erregen
und mehr zu bekommen frug der Commiſſär
weiter.

„O, Herr rief der Knabe empört und ſchlug
ſeine thränenerfüllten Augen zu Horn auf.

Friedrich Leopold, die Erbprinzen von Baden
und Meiningen und die ganze Generalität
folgten gleichfalls der Leiche.

Der Großherzog von Baden iſt noch
genöthigt, das Bett zu hüten; auch tritt der
Huſten zeitweiſe heftiger angreifend auf; gleich
wohl verläuft die Löſung des Katarrhs im Uebrigen
regelmäßig und befriedigend.

Jn Karlsruhe eingetroffenen Nach
richten zufolge hat die Kronprinzeſſin von
Schweden ihre Nilreiſe beendet und in der
Nähe von Kairo Aufenthalt genommen, wo ſie
bis zum 26. April zu bleiben gedenkt. Als-
dann beabſichtigt dieſelbe nach Europa, und
zwar zunächſt nach SüdJtalien, zurückzukehren.
Das Befinden der Kronprinzeſſin iſt durchaus
befriedigend.

Fürſt Heinrich XXII. Reuß älterer
Linie, hat ſeine Reſidenz Greiz und ſein Land
verlaſſen, um der Feier ſeincs 25. Regier ungs-
Jubiläum ſich zu entziehen, das mit ſeinem
46. Geburtstag auf den 28. v. M. gefallen war.
Der ausgeſprochene und von der Bevö kerung
auch pietätvoll reſpektirte Grund war die tiefe
Trauer, in welcher Fürſt und Land ſich noch
um die kürzlich verſtorbene, außerordeutlich
populär geweſene Fürſtin Jda, eine Tochter des
regierenden Fürſten von SchaumburgLippe und
Schweſter des Prinzen Adolf, des Schwagers
unſeres Kaiſers befinden. Fürſt Heinrich XXII.
verlebte den für ihn ſo denkwürdigen Tag in
Berlin, wo er inkognito im Hotel Kaiſerhof
Wohnung genommen hatte. Gerüchtweiſe ver
lautet, Fürſt Heinrich ſei bei Hofe empfangen
worden.

Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ erwähnt die Gerüchte von einer
Anleihe ſeitens der Krone reſp. Seiner
Majeſtät des Kaiſers. Dem entgegen wird
jedoch von anderer Seite behauptet, daß weder
das Hausminiſterium noch die PrivatSchatulle
eine ſolche aufzunehmen beabſichtige.

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der
Staats-Sekretär von Bötticher an
allerhöchſter Stelle um ſeine Entlaſſung
gebeten habe und fügt hinzu, daß der Kaiſer
dieſelbe in einem huldvollen Handſchreiben ab
gelehnt habe. Der Kaiſer hat den Wunſch
zu erkennen gegeben, Herrn von Bötticher in
ſeiner Stellung Preußen und dem Reich er-
halten zu ſehen.

Nachrichten aus allen Theilen des Reiches
Prinz

Sogar dieſer verknöcherte Gerichtsbeamte, dem
im fortwährenden Kontakt mit den Schattenſeiten
der minſchlichen Charaktere das Mißtrauen zur
zweiten Natur geworden war, konnte in dieſem
Blicke deutlich leſen, wie unrichtig ſeine anfäng-
liche Vermuthung war.

„So war es Deine Schweſter frug er
weiter.

Heinrich zögerte einen Augenblick.
„Wenn Sie es wiſſen wollen, ja“, ſagte

er dann, „meine Schweſter war es.“
„Wenn Jhr immer in der D ſſtraße

ſtandet, ſo müßt Jhr hier wohnhaft ſein. Wo
wohnt Jhr?“

ſagte der Knabe„Nirgends“,
Entſchluß.

„So habt Jhr weder Vater noch Mutter
frug der Commiſſär weiter.

Heinrich antwortete nicht ſogleich.
„Weder Vater noch Mutter, ſagte er

endlich.

„Und wovon habt Jhr Euch ernährt?“
„Von dem, was uns die Leute gaben.“
„Weißt Du denn nicht, Junge, daß das

Betteln in den Straßen bei Strafe verboten
iſt?“

„Jch habe Jhnen ſchon geſagt, daß ich niemals
gebettelt habe.“

„Auch das Herumlungern in den Straßen iſt
verboten.“

Schon lag dem armen kleinen Jnquiſiten das
Geſtändniß auf der Zunge, der Portier des
Blinden Jnſtitutes habe Jhnen erlaubt, den

mit feſtem

Winkel am Hauſe ſo zu ſagen als ihren Stand

laſſen erkennen, daß die Feier des 77. Geburts-

tages des Fürſten Bismarck am 1. April
ungewöhnlich glänzend ſein wird.

OeſterreichUngarn. Jm Wiener Ge
meinderath gab es abermals einen ganz außer
ordentlichen Skandal. Der Stadtrath
Noske referirte über die Subventionirung des
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs, wobei
er auch die ſchädliche Wirkung des Antiſemitis
mus beſprach und hervorhob, daß in Wien die
Juden mißhandelt werden. Die Antiſemiten
ſchrieen: Lüge, Unwahrheit! Vorſitzender Vize
bürgermeiſter Dr. Borſchke: „Das iſt nicht un
wahr; ich weiß es aus eigener Wahrnehmung,
daß die Juden in Wien ohne Grund inſultirt
werden.“ Hierauf erhebt ſich ein furchtbarer
Tumult. Lueger ſchreit: „Das iſt eine Frech
heit!“ Gemeinderath Friedjung: „Lueger inſultirt
immer; wenn man ihn aber belangen will, ſo
zieht er ſich hinter ſeine perſönliche Feigheit
zurück. Vor den Säbel und die Piſtole kann
man ihn nicht kriegen. Dieſen Kerl kann man
nur mit der Reitpeitſche behandeln.“ Darauf
die Antiſemiten: „Und Sie nur mit der Hunde
peitſche.“ Großer Tumult. Lueger: „Nachdem
ich hier mit perſönlicher Mißhandlung bedroht
bin, werde ich mit einem Stock erſcheinen und
die ungezogenen Jungen ſo wie es ihnen gebührt
behandeln.“ Neuerlicher Sturm. Als endlich
Ruhe eintrat, ertheilte der Vorſitzende Friedjung
Lueger einen Ordnungsruf. Die Ehren
affaire zwiſchen dem Landespräſidenten der
Bucovina Grafen Pace und dem Baron Muſtazza,
der ein beleidigendes Schreiben an die Gräfin
Pace gerichtet haben ſoll, wurde durch ein
Piſtolenduell ausgetragen, bei dem beide
Theile unverſehrt blieben.

Belgien Der gemäßigt klerikale Senator
von Mecheln, Herzog von Urſel, wurde
zum belgiſchen Miniſter des Aeußern
deſignirt. Die Polizei erhielt Jnſtruktion zur
Feſt nahme der aus Frankreich ausgewieſenen
Anarchiſten, ſobald dieſe die belgiſche Grenze
paſſirten.

Frankreich. Jn dieſen Tagen finden in
allen franzöſiſchen Garniſonen Alarmirungen der
Truppen, verbunden mit Probemobilmach
ungen ſtatt. Jn Paris ſind außerdem ſämmt
liche Truppenkörper auf der Eiſenbahn verladen
worden. Vetzteres Experiment hat ergeben, daß
die vorhandenen Einrichtungen zur ſchleunigen
Anlage von RilitärEinladeStationen nicht ge
nügen; die Eiſenbahnen werden angewieſen, mehr

Rampen c. zu beſchaffen. Die Probemobil

platz anzuſehen aber zum Glück hielt er
noch zu rechter Zeit das Wort zurück, welches
den Aufenthaltsort ſeiner Schweſter möglicher
weiſe hätte verrathen können.

Das Elend hatte ihn klug und mißtrauiſch
gemacht, den armen Knaben.

Und hatteſt Du das Kind geſtern noch bei
Dir inquirirte der unerbittliche Commiſſär
weiter.

„Ja,“ erwiderte der Knabe zögernd.
„Und wo iſt es jetzt
Der Knabe ſchwieg.
„Aha rief der Kommiſſäir da hätten

wir Dich! Was haſt Du mit dem Kinde an
gefangen wo haſt Du's hingethan

„Hab's irgendwo gut untergebracht,“ erwiderte
Heinrich mit dem feſten Entſchluß, ſich auch nicht
ein Jota mehr abringen zu laſſen.

„Gut untergebracht, das kann ich mir
denken. Haſt es wohl irgendwo in Penſion ge-
geben Zahlſt Koſtgeld dafür Wenn Du hier
Niemanden kennſt, wo kannſt Du's denn unter
gebracht haben Rede keinen Unſinn, Junge!
Daher alſo ſtammt Dein böſes Gewiſſen und
darum bringt man aus Dir nichts heraus Um
das Kind dreht ſich die ganze Sache. Entweder
haſt Du es in der Noth an irgend einen Bettler
verſchachert, der's zu ſeinem Gewerbe braucht
oder Du haſt Dich ſeiner, als es Dir läſtig
wurde, dadurch entledigt, daß Du es irgendwo
an einer Straßenecke ausſetzteſt wo es viel
leicht elend zu Grunde gegangen iſt

(Fortſetzung folgt.)



mochungen ſollen durchweg gute Reſultate ge
liefert haben. Die Garniſon von Belfort wurde
durch den General Regrier alarmirt. Sie
ſtand zwei Stunden nach dem als Signal
abgefeuerten Kanonenſchuß zum Abmarſch
bereit; ein Regiment, welches gerade auf dem
Exerzierplatz war, rückte ein, empfing Kriegs-
montirung, Kriegsmunition c. und ſtand nach
vier Stunden gleichfalls auf dem beſtimmten
Rendezvousplatz. Das 85. Jnfanterieregiment
in Cosne, welches gerade ſeine Reſerven ein
gezogen hatte, wurde von dem General Bernard
alarmirt. Es ſtand nach vier Stunden voll-
ſtändig kriegsmäßig ausgerüſtet und kriegsmäßig
formirt auf der Eiſenbahnſtation von Cosne zum
Einſchiffen bereit. Zu den Anarchiſten-
Attentaten wird aus Paris geſchrieben: Der
Anarchiſt Ravachol wurde am Mittwoch
verhaftet. Ravachol trug bei ſeiner Verhaftung
zwei Revolver. Die Polizeiagenten warfen ſich
jedoch auf ihn und banden ihn, bevor er ſchießen
konnte. Ravachol rief: „Es lebe die Anarchie!“
Die Polizei führt die Dynamit Attentate
auf Ravachol zurück, welcher bereits im Jahre
1891 das Anzünden von Paris gleichzeitig an
50 verſchiedenen Orten vorbereitet habe. Die
Unterſuchung über das Dynamit Attentat auf
dem Boulevard St. Germain iſt abgeſchloſſen.
Nach derſelben brachte angeblich eine Frau die
Bombe unter ihrer Kleidung verſteckt, von St.
Denis nach Paris. Die Verhaftungen in Lyon,
Marſeille, St. Etienne und St. Denis haben zu
keinem Reſultate geführt. Die Polizei von St.
Etienne erhielt einen Drohbrief, ron Ravachol
unterzeichnet, in welchem angekündigt wird, daß
die Präfeltur in die Luft geſprengt werden ſoll.
Nachdem der Unterſuchungsrichter Athalin drei
Drohbriefe erhalten hat, wird ſeine Perſon, ſo-
wie das Haus, in welchem er wohnt, ununter-
brochen von Geheimpoliziſten bewacht. Ebenſo
der Generalprokurator Beaurepaire. Ravachol
wurde mit den kürzlich verhafteten Anarchiſten
konfrontiert und von dieſen als Leon Leger
erkannt, unter welchem Namen ſich Ravachol
verbarg. Dieſer gab zu, Leon Leger, aber nicht
Ravachol zu ſein.

Jtalien. Prinz Viktor Bonaparte iſt
in Rom eingetroffen, und zwar bezweckt dieſe
Reiſe, wie beſtimmt verlautet, eine politiſche
Vereinbarung des Prinzen mit dem
Vatikan. Die der italieniſchen Regierung
ohnehin nicht übermäßig angenehme Anweſenheit
des feanzöſiſchen Kronprätendenten hatte noch
einen kleinen, aber intereſſanten Zwiſchenfall im
Gefolge. Als König Humbert näm'ich den ihm
nahe verwandten Prinzen im Hotel Briſtol
beſuchen wollte, blieb der Prinz, obſchon er von
dem Kommen des Königs unterrichtet war, un
ſichtbar. Die Angelegenheit wird, beſonders im
Hinblick auf die poliliſchen Zwecke der römiſchen
Reiſe des Prinzen lebhaft erörtert.

Portugal. Der neuernannte portugieſiſche
Geſandte für Berlin Carvalho iſt nach der
deutſchen Reichshauptſtadt abgereiſt.

Rußland. Die Nachricht der Pariſer Liberté,
der zufolge König Milan die ruſſiſche
Staatsbürgerſchaft angenommen und
ein Gnadengehalt vom Zaren erhält, wird auch
von anderer Seite beſtätigt. Jn dem Be
finden des an der Kopfroſe erkrankten
Miniſters des Auswärtigen, v. Giers, welcher
auch durch ein Ohrgeſchwür große Schmerzen er
leidet, iſt eine geringe Beſſerung eingetreten. Die
Aerzte halten jedoch noch nicht alle Gefahr für
gehoben. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen
ſchließt das Budget für 1891 in den ordent-
lichen Einnahmen und Ausgaben ohne Defizit
ab. Das Eeſammtbudget hingegen weiſt in Folge
der 76 Millionen Rubel betragenden Aus
gaben für die Volksverpflegung, die Ausſaat und
öffentliche Arbeiten, welche den vorhandenen Baar-
beſtänden entnommen wurden, ein Defizit in
gleichem Betrage auf.

HOrient. Des vulgariſche Amtsblatt
„Swoboda“ meldet, daß der Prozeß wegen
der Ermordung des Miniſters Beltſchew
am 15. April beginnen werde. Als Haupt-
angeklagte erſcheinen Oberſtlieutenant Kiſſow und
die ehemaligen Minifter Karsvelow und Orchakow.
Karavelow erblindete im Gefängniß ouf einem
Auge.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Der Reichstag erledigte in

der Mittwochſitzung ohne Erörterung die Ueberſicht der
Ausgaben und Einnahmen für 1890/91 in zweiter Leſung,
ebenſo die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz. Das Ge
ſetz über den Belagerungszuſtand in ElſaßLothringen
wurde in zweiter Leſung nach der neuen Faſſung ange-
nommen, welche die Commiſſion dieſer Vorlage gegeben
hat. Dannach kann, bis zum Erlaß eines allgemeinen
Kriegszuſtandsgeſetzes für das Reich, für den Kriegsfall
oder bei unmittelbar drohendem feindlichen Angriff jeder
Stabsoffizier in dem ihm unterſtellten Landestheil bis zur
kaiſerlichen Entſcheidung die vollziehende Gewalt übernehmen.
Der Kriegsminiſter erkannte an, daß die Commiſſionsbe
rathung als Beweis einmüthiger Vaterlandsliebe an
zuſehen ſei, indem man den berechtigten Anforder
ungen der Militärverwaltung nachgekommen ſei. Daß
auch die Vertreter des Reichtlandes zugeſtimmt
hatten, ſei beſondere erfreulich. Er werde die
verbündeten Regierungen erſuchen, zu der neuen Faſſung
des Entwurfs ihre Zuſtimmung zu geben. Auch der
elſäſffiſche Abg. Petri erklärte ſich ausdrücklich mit der
Vorlage in der neuen Faſſung einverſtanden, da ſie nun
nicht mehr den Charakter eines Ausnahmegeſetzes für Elſaß
Lothringen habe. Redner ſprach unter allgemeinen Beifall
den Wunſch ans, daß der Fall der Anwendung des Ge
ſetzes nie eintreten möge, und ſchloß mit der Verſicherung,
die Elſäſſer wollten treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, aber
nicht Deutſche zweiter Klaſſe ſein, ſondern gleichberechtigte
Söhne des einen großen Vaterlandes Das Geſetz wurde,

nachdem der Sozialdemokrat Hickel allein widerſprochen
hatte, mit großer Mehrheit angenommen. Derſ Eiſenbahn
Nachtrags Etat wurde nach den Aufklärungen, die in der
Budgetkommiſſion gegeben worden ſind, nach kurzen Aus
einanderſetzungen der Abgg. Hammacher (natlib.),
Fritz en (Centr.) und Hahn (Ekonſ.) ebenfalls mit großer
Mehrheit in zweiter Leſung genehmigt. Bei der dritten
Berathung des Weingeſetzes ſprach ſich Abg. Bamberger
auch gegen Einführung des indirekten Deklarat onszwanges,
wie er im 8 7 des Geſetzes enthalten ſei, aus und betonte,
daß kein anderes weinbauendes Land eine ähnliche geſetzliche

Beſtimmung habe. Graf Adelmann trat auf Grund
ihm zugegangener Petitionen für dieſe Beſtimmung ein,
während die nationalliberalen Abgg. von Cuny und
Bürklin den Deklarationszwang praktiſch für undurch
führbar hielten. Der letztere hob noch als ein Vorzug des
Geſetzes die ausdrückliche Angabe deſſen, was Verfälſchung
ſei, hervor. Jm Gegenſatz zum Grafen Adelmann nahm
ein anderer Centrumsreduner, Herr von GrandRy eine
freundliche Stellu'g zu dem Geſetz ein. Jm Jntereſſe der
Winzer ſprach ſich Abg. Lieber mann v. Sonnenberg
gleichfalls für den Deklarationszwang aus. Jn der Einzel
berathung wurden alle Anträge abgelehnt, die Geſammt
abſtimmung war eine namentliche. Das Geſetz wurde mit
130 gegen 109 Stimmen endgültig angenommen. Das
Geſetz betreffend Vergütung des Cacaozolles bei der Aus
fuhr von Cacagowaaren wurde nach unerheblicher Be
ſprechung in erſter und zweiter Leſung genehmigt
und ſodann die Sitzung geſchloſſen Jn der
Donnerfſtagsſitzung genehmigte der Reichstag in dritter
Leſung das Geſetz über den Belagerungszuſtand in
Elſaß Lothringen, ſowie den Nachtragsetal betreffend die
ſtrategiſchen Eiſenbahnen. Nach längerer Debatte wurde
auch in dritter Leſunz das Geſetz, betreffend die Unter
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen einberufenen
Mannſchaften erledigt. Staatsſekretär v. Boetticher
erklärte, die Regierungen hätten noch nicht Stellung dazu
genommen. Er zweifle an der Annahme der Beſchlüſſe
des Reichstages wegen der Höhe der Vergütungsſätze. Die
Regierungen würden ſelbſt einen vermittelnden Entwurf
einbringen. Die Redner aller Parteien verlangten die
Verabſchiedung des Geſetzes finanzielle Bedenken dürften
hier nicht hindern. Nur ein Theil der Reichspartei, da
runter Gamp, erklärt ſich gegen das Geſetz, welches
ſchließlich gegen einzelne Mitglieder der Reichspartei an
genommen wurde. Jn die Commiſſionfür Arbeiter
ſtatiſtik wurden folgende ſechs Abgeordnete gewählt
Biehl, HartmannPlauen, Higtze, Hirfch, Schippel und Siegle.

Hierauf wurde der Reichstag durch den Staatsſecretär
Dr. v. Boetticher für geſchloſſen erklärt.

Preußiſches Herrenhaus. Das Herrenhaus er
ledigte in der Mittwochsſitzung einige Petitionen und
ſetzte dann die Etatsberathung fort.

Preußiſches Abgeordnetenhaus Jn der Mitt-
wochs Sitzung wurden zunächſt in erſter Leſung debattelos die
Vorlagen über die änßere Heilighaltung des Sonntags in
den neuen Provinzen und die Aufhebung der in Heſſen
Naſſau beſtehenden Unterſuchung des Schlachtviehes ge
nehmigt. Ebenſo wird in dritter Berathung erledigt die
Vorlage, betreffend die Entſchädigung für an Milzbrand
gefallenes Vieh. Weiter wird die Vorlage über die Ab
änderung einiger Amtsgerichtsbezirke in erſter und zweiter
Leſung angenommen Hierauf werden Petitionen erledigt,
und wird u, a. eine ſolche die die Zulaſſung von Frauen
zum GEymnaſial- und Univerſitätsbeſuch betrifft, berathen.
Entgegen ſeiner Partei ſpricht ſich Abg. Stöcker (konſ.)
für die Petition aus und befürwortet Errichtung beſonderer
Unterrichtsanſtalten neben den Univerſitäten für Frauen.
Die Petition wird, womit man ſich regierungsſeitig ein
verſtanden erklärt, der Regierung zur Erwägung überwieſen.

Am Donnerſtag nahm das Abgeordnetenhaus in zweiter
Leſung die Vorlage über den Welfenfonds nach den
Commiſſionsanträgen, nach welchen die Beſchlag nahme
aufgehoben werden ſoll, an, und lehute den Antrag
des Abg Richter auf Vorlegung des Vertrages mit dem
Herzog von Cumberland ab. Der Finanzminiſter hatte
das Recht des Landtages, die Vorlegung zu verlaugen, be
ſtritten

Provinz und Umgegend
f Laucha, 29. März. Der hieſige Vor

ſchußverein zahlt pro 1891 8 pCt. Dividende.
Derſelbe hat ſich in einen Bankverein um-
geändert.

f Halle, 30. März. Die verſtorbene Frau
Profeſſor Trotha vermachte 45 000 Mark dem
hieſigen Berſchönerungsverein zu öffentlichen
Gartenanlagen.

f Weißenfels, 31 März. Geſtern Abend
fand in „Schumanns Garten“ eine Verſammlung
des deutſch ſozialen Reformvereins
ſtatt, in der Oberlehrer Dr. Paul Förſter-
Berlin einen Portrag übec „Die Verjudung im
deutſchen Volke und der Weg zur Rettung“ hielt.
Die Verſammlung, zu der ſich zahlreiche Neu
gierige aus allen Parteien eingefunden hatten,
wurde von Herrn Guſtav Schröder-Halle geleitet
und durch denſelben mit einem Hoch auf den
Kaiſer eröffnet. Hierauf erhielt Dr. Förſter das
Wort und entwickelte die antiſemitiſchen Anſichten
und Beſtrebungen in einem 2 ſtündigen, er
ſchöpfenden Vortrage, der ſtellenweiſe von leb
haftem Beifall eines größeren Theils der An-
weſenden begleitet wurde. Nachdem dem Herrn
Redner der Dank durch den Herrn Vorſitzenden
ausgeſprochen wurde die Diskuſſion eröffnet.
Es nahmen zunächſt zwei der hieſigen ſozial-
demokratiſchen Führer zur Widerlegung der
Ausführungen des Herrn Dr. Förſter und Dar
legung ihrer eigenen Anſchauungen das Wort.
Jhre Ausführungen wurden ebenſs wie vorher
diejenigen des Herrn Dr. Förſter in Ruhe von
der Verſammlung entgegengenommen. Als
jedoch dem dritten Redner, da er die Grenzen
der parlamentariſchen Schicklichkeit überſchritt,
das Wort entzogen wurde, entſtanden tumul-
tuariſche Szenen, die ſchließlich zu der polizei
lichen Aufhebung der Verſammlung führten.
Während die Antiſemiten das Lied „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ anſtimmten, verließen
die zahlreich anweſenden Sozialdemokraten unter
Hochrufen auf die internationale Sozialdemokratie
den Saal.

f Wernigerode, 29. März. Die erſten
Schnepfen ſind em Sonntag Abend im Jlſen-
burger und im ſtädtiſchen Reviere geſchoſſen
worden. Wie man aus waidmänniſchen Kreiſen
hört, wird gefürchtet, daß der Schnepfenſtrich in
dieſem Jahre in Folge der ungünſtigen Witterung
nur ſehr geringe Ausbeute liefern wird.

Sondershauſen, 28. März. Nach
den Beſchlüſſen des Ortsausſchuſſes für die
Grundſtein legung zum Kyffhäuſer-
Denkmal wird die Feier in einfachſter Weiſe
abgehalten werden. Nur Abgeordnete und
Fahnenabordnungen deutſcher Kriegerverbände
und Vereine werden wegen der Knappheit des
Raumes Zulaß finden; die Betheiligung anderer
Korporationen bleibt ausgeſchloſſen. Jm Ganzen
rechnet man auf einen Vereinszug von etwa
4000 Mann. Der Weiheakt findet Mittags 1
Uhr am 10. Mai ſtatt. Die drei erſten Hammer-
ſchläge thut der Landesherr, Fürſt Günther von
SchwarzburgRudolſtadt, ihm folgen der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Exzellenz von Reathe,
gen. Fink, die übrigen Ausſchußmitglieder und
der Baumeiſter. Der Schriftführer Dr. Weſtpfal
Berlin verlieſt die in den Grundſtein zu legende
Urkunde, während die Geſangvereine aus Nord
hauſen und Frankenhauſen den geſanglichen
Theil übernommen haben. Einladungen an den
Kaiſer und die übrigen Bundesfürſten werden
erſt bei der Einweihung des Denkmals ſelbſt
ergehen.

Burg, 28. März. Jn der Vorausſetzung,
daß die Behandlung der Eisblaſe bei Kranken
allgemein bekannt ſei, hatte ein Arzt in dem be
nachbarten Dorfe P. für eine Wöchnerin eine
ſolche angeordnet und beim Fortgehen noch den
Angehörigen der Frau eingeſchärſt: Daß ja die
Eisblaſe nicht herunterkommt! Als er am
nächſten Tage die Kranke beſuchte, fand er daß
man ſein Gebot wörtlich befolgt hatte die Eis-
blaſe lag noch ſo wie er ſie am Tage zuvor der
Kranken aufgelegt hatte. Das Eis war län ſt
zu Waſſer geworden und dieſes hatte einen
hohen Wärmegrad angenommen. Die Frau iſt
bald darauf geſtorben.

f Sonneberg, 28. März. Der Vogel
handel in Thüringen ſcheint ſehr flott zu gehen.
Ein hieſiger Kunſt- und Handelsgärtner, der ſich
auch mit dieſem Handel beſchäftigt, preiſt in
den Zeitungen Thüringer Waldvögel zu folgenden
Preiſen an: Zeiſige und Finken für 1 Mk.
Stieglitze und Hänflinge für 1 Mk. 50 Pfg.
Dompfaffen c. für 2 Mk. 50 Pfg., das Weibchen
die Hälfte. Der Händler, der „auch den
kleinſten Auftrag ausführt“, bezieht ſich auf
„Prima Referenzen“. Andere Sonneberger
Vogelhändler verlangen: für Rothkehlchen 2 Mk.,

für Groswücken 4 Mk, für Weibchen die
Hälfte. Wie es heißt, ſind die Vogelſteller auch
ſo fleißig, daß Lücken in den Vorräthen gar
nicht entſtehen. Jſt es da ein Wunder, wenn
unſere Sänger des Waldes immer ſeitener
werden

Koburg, 30. März. Hierſelbſt waren in
letzter Zeit Gerüchte verbreitet, ein Tambour
des hieſigen Bataillons, der kürzlich verſtorben,
habe ſchwere Miß handlungen erlitten, die den
Tod herbeigeführt hätten. Nach dem „Koburger
Tageblatt“ finden jetzt Vernehmungen in dieſer
Angelegenheit ſtatt, die ſich hauptſächlich auf
Militärperſonen erſtrecken.

f. Nienburg, 29. März. Eine Natur-
Seltenheit, wie ſie wohl noch nie da
geweſen iſt, hat dieſer Tage das Licht der Welt
erblickt. Beim Schloſſer Thieme in der Neuen
Querſtraße brütete eine alte Gans ein Junges
aus, das 2 Schnäbel, 4 Augen und 1 Horn
hatte.

————«»—=——ä——7Stadt und Kreis
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 1. April 1892.
Wir wollen auch an dieſer Stelle darauf

aufmerkſam machen, daß die Poſtſchalter
vom heutigen Tage ab um 7 Uhr geöffnet
werden.

Sn. Am Donnerſtag Nachmittag fand im untern
Rathhausſaale unter Vorſitz des Hrn. Regierungs
Präſidenten von Dieſt die diesjährige General-
verſammlung des hieſigen Verſchönerungs-
Vereins ſtatt. Nach Eröffnung derſelben er-
ſtattete zunächſt der Schatzmeiſter des Vereins
den Rechenſchaftsbericht pro 1891. Nach dem-
ſelben betrugen der Beſtand des Vorjahres
1502,36 M., die freiwilligen Beiträge 726,25 M,
demnach Einnahme, incl. Beſtand 2228,61 We.,
die Ausgabe 1636 47 M., mithin der Beſtand
532,14 M. Die bereits revidirte Rechnung war
in allen Punkten für richtig befunden worden,
und wurde dem Schatzmeiſter Decharge ertheilt.
Der Herr Vorſitzende theilte hierauf mit, daß die
Geſammtkoſten für die neuhzergeſtellte Fußgänger-
brücke unter der Eiſenbahnbrücke am Gotthardts-
teiche 1030 M. betragen und daß der Weg neben
dem Bürgergarten- Grundſtücke ſeitens des Ver
ſchönerungs- Vereins ſo bald als möglich geſchüttet
werde. (Die kieſige Königliche Regierung wird
vom Vereine gebeten werden, das Terrain zur
Schüttung des Weges zu überweiſen.) Der ſich
hieran anſchließende Bericht über die ge-
machten Erfahrungen bezüglich der vom Berein
im vorigen Jahre angeſchafften neuen Niſt-
käſten verzeichnete im Allzemeinen noch keine
befriedigenden Reſultate, doch ſollen die Be-
obachtungen der Käſten noch fortgeſetzt werden.
Betreffs der Koſten für Herſtellung der Jnſchrift
an der Waterlosbrücke wurde mitgetheilt, daß
ſich dieſelben auf 121,20 M. belaufen. Ferner
wurde Folgendes beſchloſſen! 1. Den Weg auf
der Weſtſeite des Gotthardtsteiches am Bahn
damme entlang weiter ausführen zu laſſen

2. Die PolizeiVerwaltung erſuchen, den bereits
geſchütteten Weg durch den hinteren Gotthardts
teich mit einer Warnungstafel zu verſehen, durch
welche das Reiten auf dem Bankette des Weges
bei Strafe verboten wird. 3. Den hieſigen Ge
flügelzucht- Verein auf ſeine Eingabe um eine
weitere Unterftützung für ſeine Einrichtungen am
Gotthardtsteiche dahin zu beſcheiden, daß der
Verein mit Rückſicht auf ſeine in dieſem Jahre
ſehr in Anſpruch genommenen Mittel zu
ſeinem Bedauern nicht in der Lage iſt eine
angemeſſene Unterſtützung bewilligen zu können.
4. Dem eigentlichen Mitgliedern des Vereins von
jetzt ab VereinsMitgliederDiplome einzuhändigen.

(Den Bewohnern unſerer Stadt dürfte
es allermeiſt bisher unbekannt ge-
blieben ſein, daß nach dem Statut des
Vereins dieſtimmberechtigte Mitglied-
ſchaft erworben wird durch eine ein-
malige Zahlung von mindeſtens 30
oder durch einen Jahresbeitrag von
mindeſtens 6 M.; zur Erlangung
der Eigenſchaft als Theilnehmer des
Vereins ſetzt das Statut einen Beitrag
von mindeſtens 1,50 M. feſt.) 5. Das
kleine Ackerſtück jenſeits der Teufelsgrabenbrücke,
welches ein Theil des Dienſtlandes des Schleuſen
meiſters an der Meuſchauer Schleuſe iſt, vom
VerſchönerungsVerein zu erpachten und dem
nächſt zu bepflanzen. Die Verſamm'ung wurde
um 5 Uhr vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Sn. Nach den amtlichen Schulnachrichten
des hieſigen Domgymnäaſiums über das
Schuljahr 1891/92 beſtand das LehrerCollegium
der Schule im laufenden Jahre aus: 1 Rektor,
1 Konrektor, 2 GymnaſialOberlehrern, 4 Gym-
naſiallehrern, 1 Religionslehrer, 1 Geſang
lehrer, 1 GymnaſialElementar und Turnlehrer,
1 Zeichenlehrer und 3 wiſſenſchaftlichen Hilfs
lehrern. Beſucht war die Schule im Sommer-
halbjahre von 192 Schülern, im Winterhalbjahre
von 182 Schülern. Der Heimath nach waren
davon einheimiſche Schüler 145, bezw. 137, aus
wärtige 49, bezw. 43 und Ausländer 2. Der
Religion nach gehörten 190, bezw. 177 Schüler
dem evangeliſchen und 6, bezw. 5, dem katholiſchen
Glauben an. Das Zeugniß für den einjährigen
Militärdienſt erhielten 13 Schüler, das Reife
zeugniß 9. Der Reiſeſtipendienfonds der Schule
betrug Michaelis 1891 3231 M. 45 Pfg., das
Vermögen der Merſeburger Gymnaſiallehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſe ult, 1891 7692 M.
8 Pfg., deſſen Zinſen von 3 Wittwen bezogen
wurden. Die öffentliche Prüfung findet
Mittwoch den 6. April er, von 8 Uhr
Morgens an, ſtatt, an demſelben Tage wird auch
das Schuljahr beendet und beginnen die Oſter
ferien. Das neue Schuljahr nimmt Donnerſtag,
den 21. April er. ſeinen Anfang. Neue Schüler
ſind am. 7., 8. oder 19. April er., Vormittags
von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Rektors
anzumelden. Die Prüfung der neuangemeldeten
Schüler findet am 20. April, von 8 Uhr Morgens
ab, im Gymnaſium ſtatt.

CÜÖÜgeaeereaaaanaa-Vermiſchte Nachrichten.
Der Neubau des Dienſt gebäudes des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſoll noch in
dieſem Frühjahr mit Legung der an ar n begonnen
werden. Es iſt eine Bauzeit von 4—5 Jahren in Aus
ſicht genommen. Man iſt bei der Ausführung des Baues
weniger auf eine monumentale Außenſeite, als auf die
größte Zweckmäßgkeit bedacht.

Luftige Erfindungen. Die „Kleine Preſſe“
ſchreibt: Hr. Lattemann, der bekannte Luſtſchiffer, hat zwei
von ihm ſchon längere Zeit geplante Erfindungen ausgeführt,
die für die Luftſchifffahrt epochemachend zu werden ver
ſprechen. Die erſte dieſer Erfindungen iſt eine neue Art
Fallſchirm, der, halb ſo groß wie die bisherigen, wie ein
Mantel gerollt wird. Beim Abſtürzen entrollt ſich der
Schirm im Nu und ebenſo ſchnell bläht er ſich auf. Für
die Luftſchiffer iſt dieſer Schirm von größter Bedeutung, da
man ihn wegen ſeiner Leichtigkeit in mehreren Exemplaren
mitnehmen und ſo im Augenblicke der Nothwendigkeit für
mehrere Perſonen in Bereitſchaft halten kann, wozu noch
kommt, daß der Schirm bei jedem Wetter, ohne Gefahr, in
das Netzwerk des Ballons verwickelt zu werden, zu ver
wenden iſt. Die Schnelligkeit des Aufblähens ermöglicht
jetzt auch dem Luftſchiffer, an der Stelle, an welcher er auf
geſtiezen, oder wenigſtens in nächſter Nähe, wieder herunter
zukommen denn man kann ſich von einer geringeren Höhe,
ehe der Ballon weit weggeſtrichen iſt, abſtürzen. Die zweite
Erfindung iſt ein Rieſenfallſchirmballon bezw. die Ver
wandlung eines Ballons von etwa 1200 cbm Inhalt in
einen Fallſchirm. Der Ballon hat die Form einer Kugel,
deren unterer Theil durch eigenen Druck im gegebenen
Aupenblick, den der Luftſchiffer nach Belieben beſtimmt, nach
innen ſchlägt, ſo daß der Ballon die Form eines rieſigen
Fallſchirmes von mehr als 40 m Umfang erhält. Die
Hülle des Ballons iſt ſehr vorſichtig mit Asbeſt und anderen
feuerfeſten Subſtanzen präparirt. Als Füllung wird heiße
Luft verwendet, zu deren Herſtellung Hr. Lattemann einen
eigenen Ofen konſtruirt hat. Die erſten Aufſtiege mit dieſen
neuen Erfindungen werden demnächſt im „Sternecker“ in
5 gemacht. Jm Auguſt gedenkt er nach Chicago zu
gehen

Acht Perſonen verbrannt! Bei einem Brande
in Freyburg i. Br., der durch Petroleumentzündung ent
ſtanden war, iſt eine Familie von acht Perſonen verbrannt.
Ein Kind wurde aus dem Fenſter geworfen und iſt ſchwer
verwundet.

Trunkſucht in Rußland. Jn Rußland herrſcht
gegenwärtig das Laſter des Aethertrinkens. Es iſt ſo ſtart
verbreitet, daß ſich die Reziering genöthigt geſehen hat,
den freien Verkauf des Aethers und der Aetherpräparate
zu verbieten und ihn unter die Gifte zu ſtellen, welchen
ſelbſt Apotheker nur unter genau feſtgeſtellten Bedingungen
führen dürfen. Jn Irland war bekanntlich eine ſolche
Maßregel gleichfalls nothwendig.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart, 31. März. Der preußiſche

Oberſt v. Huepeden, Brigadekommandeur der
württembergiſchen Feldartillerie in Ludwigsburg
iſt vom Kaiſer zum General befördert.,
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erkrankten Prinzen Alfred v. Edinburg hat
ſich gebeſſert. Seit geſtern iſt der Prinz
fieberfrei.

Auslande bekannte große Schnapsbrennerei
E. Kiderlen in Delftshaven iſt geſtern Abend
vollſtändig niedergebrannt.

ausgebrochenen böswillig angelegten Brande

Coni Labaſtia ſind in Folge ſtarker Regen-

Darmſtadt, 31. März. Das Befinden des

Rotterdam, 31. März. Die auch im

Lemberg, 1. April. Bei einem in Grodek

ſind 20 Wohnhäuſer eingeäſchert. Eine
26 jährige Frau fand den Tod in den
Flammen.

bilden, überſchwemmt.

Bergwerksbeſitzer

London, 31. März.

Mehrere Häuſer drohen
einzuſtürzen, mehr als 150 Häuſer bei Aſti
ſtehen unter Waſſer. Der Verluſt von Menſchen-

leben iſt nicht zu beklagen. Der Regen hält an.
Das viermaſtige Segel-

ſchiff „Romsdal“, von Chittagong mit voller Jute-
ladung nach Dundee unterwegs, iſt 50 Tage über-

fällig zweifelsohne iſt es mit ſeiner ganzen
Beſatzung, 31Perſonen, untergegangen.

Durham 31 März. Der Bergarbeiter- g Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
verband erſuchte heute Vormittag die

telegraphiſch, die
Wiederaufnahme der Arbeit zu ge-
ſtatten.

Seewarte in Hamburg.

2. April. Wolkig, be
wetter bivorſtehend.
Keigend.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

(Nachdruck veneknh 3
richweiſe

Niederſchläge, abwechſelnd Sonne
Temperatur langſam

deckt
Sturm-

Dom. Vorm. 10 Uhr:
Prüfung der Confirmandinneu.

Martius. Aunmeldung. Vorm
gottesdienſt, Superiniendent Mart

Stadt. Vorm. 10 Uhr:
mittag 2 Uhr:
Schollmeyer,

Abends s Uhr:
Vorm.

Jünglingevereſn.Rom, 30. März. Die Eiſenbahnlinien
TurinSavona, TurinConi, CevaSavona und

güſſe unterbrochen. Die Gebiete ſüdlich
von Aſti ſind durch den Austritt der Flüſſe
Tanaro und Borbora, welche einen großen See

Holzverkaufin der Dölauer Haide.
Am Freitag, den 8. April er.
von Vormittags 9 Uhr, ſollen im Gaſt
hauſe zur grünen Tanne und demnächſt event.
im Walde zum Verkauf an die Meiſtbietenden
geſtellt werden
i. an Brennholz aus Jagen 73 bis 64: 34 rm.,

kieferne Kloben, 9 rim., Knüppel, 24 rm.,
Reiſig,

2. an Nutzhölzern vom Einſchlag der trockenen
Stämme 500 Kiefern mit 160 fm.,

3. aus den Durchforſtungen im Jagen 60, 78:
2000 kieferne Stangen I. III. Klaſſe, 20
hundert do. IV. Klaſſe.
Schkeuditz, den 29. März 1892.

Königl. Oberförſterei.
Wieſen Perpachtung.

Jm Gaſthofe zu Burgliebenau ſollen am
Freitag, den S. April, 10 Uhr, nachſtehend
verzeichnete Wieſen auf die ſechs Jahre 1892 bis
1897 unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an die Meiſtbietenden verpachtet
werden

1. die Rodelands Wieſen bei Döllnitz von
10,226 hba. in 42 Parzellen,

2. die Oſterwieſen bei Burgliebenau von
11,299 ha. in 9 Parzellen,

3. die Wechſelwiſe daſelbſt von 1,699 ha.,
4. die Schaafwieſe daſelbſt von 1,532 ha.,
5. die Geleitseinnehmerwieſe daſelbſt von

1,723 ha.,
6. die dürre Wieſe daſelbſt von 1,837 ha,.
Schkeuditz, den 29. März 1892.

Königl. Oberförſterei.

Gutsverkauf.
180 Jahre in der Familie, 663 Morgen groß.

Vorzäglicher Weizenboden mit ſanftem Gefälle mußvetauſt werden. Mitten in einem ſchönen ganz

deutſchen Dorfe gelegen. Leute ſtets billig zu
haben. Preis 180000 Mark. Beliehen mit
87 800 Mk. Anzahlung nicht unter 60 000 Mk.
Anfragen direkt beim Beſitzer, dann Fuhrwerk nach
Walden (Oſtbahn).
Carl Wegner, Freiſchulzengutsbeſitzer.

Hermannsdorf b. Debenke (Provinz Poſen,
Kreis Wirſitz.)

a Güter.
Schloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Glö-
bel in Battenberg.

Obſthäume,
Zierhäume,
Zierſträucher,
Coniferen ic.

Um einen größeren Abſatz zu erzielen, verkaufe
ich in dieſem Frühjahr viele meiner Artikel zu
weſentlich billigeren Preiſen, worüber ich auf Wunſch
einen Auszug gratis und franko verabfolge.
Prngt Schmalfuss, Hofſlieferant

zu Uichteritz b. Weißenfels.
J Ein Sohn achtb. Eltern, w. Luſt hat Barbier

u. Friſeur zu lernen, w. geſ. Emil Wolf
Leipzig Gohlis Stiftſtr. 1b.

Ein Ladenvom 1. Oet. ab zu bez. Gotthardtſtr. 32.
F* ParterreWohnung ſofort zu vermiethen.

Preis 225 M. Karlſtr. 1.Eine Wehnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3
S Kammern, Küche und Zubehör (Waſſerleitung)

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Außig-Teplitzer Eiſenbahn-Oblikakionen,

Die nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

r Altenburg. Vorm
Nachm. 2 Uhr
den 4. April Abends s Uhr:
(Voller Chor.)

Mittwoch den 6. April Aben

und Abendmahl
RNeumarkt,

J l

bei uns zum Verkauf.

Empfehlensw

Not

K. K Hoflieferant in Rheinbeng am Nieder

eichte und Abendmahlsfeier.
11 Uhr

12 Uhr:

10 Uhr:
Prüfung der Confirmanden.

Uebung des Kirchenchor.

ds 7 rGottesdienſt. Im Anſchluß an denſt
Paſtor Teuchert.

Bormittag 10 Uhr:

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag den 3. April 1892 predigen:

Superintendent Martius,
Abends 5 Uhr an Stelle des Abend- Gottesdienſtes

Superintendent Martins.

ius.
Paſtor Werther.

Prüfung der Confirmandinnen.
Kindergottesdienſt.

=DDAZZA22 z d

2 Burgſtr. 9 Wilh. Aupper. Purgſtr. 9.

Zur diesjährigen Saiſon bringe ich mein reichhaltiges

ferde
m

bei uns zum Verkauf ein.

Gr Sr.

Merſeburg.

Tapetenlager
in freundliche Erinnerung und empfehle billigſte Naturells bis zu
den feinſten Goldtapeten, reizende Paneel- und Decken-
decoration in geſchmackvollen Muſtern zu billigſten Preiſen.

Mit Muſterkarten ſtehe gern zu Dienſten.

e Resterund vorjährige Muſter zu herabgeſetzten Preiſen.

Be
SDonntag, den 3. April

treffen wieder in großer Auswahl

S Ardenner u. Däniſche

Superintendent
Kinder

Nach
Diak.

Prediger Bornhak.
Montag,

Paſſtons-
ben Beichte

Paſtor Teuchert.

wo und Prüfung der diedjährigen

Sountag, den 3. April früh,

Vorſtellung
onfirmanden

Katholiſche Kirche.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

Nächſten Montag, den A. er.,
ſteht wieder ein Transport

J Pelgiſche u. Däniſche
Arbeilspferde

Albert Weinstein Sohn.
J n

epth' für jede Familie!

e S J rt
d

z e de
j S c

v t mJ e n S 4 ds Dei2 4 3 z mF c en F denne See e.r o e

Boonekamp of Maag bitter
rhein

Anenkannt bester Bitterliqueup!
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M
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Steinſtraße A.

empfiehlt ihre großen Beſtände an ho h n

Kirſchen-, Aepfel-, Birnen-, Pflaumen

Canadiſche Pappeln, Eſchen und

Baumſchule
von

Patzvch, in 3weimen b. Zöſchen,

X Erlen. X

d niedrig verede elten

Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bei Huſten, Heiſerkeit,
Schnupfen hat Dr. Rob. Bock's Pectoral (Huflen
ſtiller) in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite ſtehenden
gewichtigen Empfehlungen baſirend auf ſeiner vorzüglichen
Wirkſamkeit, Eingang gefunden.
Boch's Pectoral in Schachteln (60Paflillen entzaltend)
à Mk. 1.-- in den meiſten Apotheken
achten der Doctoren und Bühnenkünuſtler. [22

Man findet Dr. Rob.

Man leſe die Gut

HauptDepot Magdeburg LöwenApotheke
Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz je 2 Grm,

Jsländiſches Moos 1,25 Grm., Sternanis, Röm. Chamillen,
Veilchenwurzel je 0,765 Grm. Eibiſchwurzel, Schafgarbe,
Klatſchreſe je 0,6 Grm,, infundirt, ab zrreß:, zum Epxtract
eingedickt und mit Malzeptract 0,6
Grm., Treganth 0,46 Grw., Zuckerpulver 28,65 Grm
Banilleextract, Roſensl je 0,01 Grm., ver wiſcht und hieraus
60 Paſtillen, von denen jede (,33 Grm. wiegt, bereitet.“

Zur gefälligen Beachtung.

rmm., Salmiak 25

Mit welchem Rechte nennt ſich pp. Ludwig
NMeumayer „langjähriger Geſchäfts-
führer von G.
als Graveur vom Februar 1891 bis Sept. 1891
bei Herrn Peuſchel beſchäftigt wurde? Kann über-
haupt ein Menſch, der von Stein und Bildhauerei
nichts verſteht „Geſchäftsführer“ in einem derartigen
Geſchäft ſein Sind es v'elleicht reelle Abſichten
die rn Neumayer zur Anmaßung dieſes Litels
treiben

Peuſchel““, da er doch nur

K. Schöhber,
Stein und Bildhauer.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt- Druckoeroi.
Täglich friſch:

Feinſte Sahnenbutter,
Sahne,
Vollmilch,

Magermilch u. Quark,
ſowie Molken ſind zu haben in der

Dampfmolkerei Amtshäuſer a.
Die Wagen durchfahren täglich alle St. aßen

der Stadt.
R Friſche Butter iſt zu haben bei Hrn.

A. Faust, Burgſtraße, hier.
Germanische Pischhandlung.

e

Friſch auf Eis
Schellſiſch und Cabeljau, Kieler-,

Cappelſche und Sprott Bücilinge,
geräucherten Schellſiſch, Seelachs,

Sprotten, Lachsheringe, Aale,
ff. Rauchlachs.

Conſerven und Südfrüchte.
Kiſte Bücklinge 1,20 Mk.

W. Krähmer.
Macronenauriebacke,

lVanilleguasseauieback,
Mährearieback

empfiehlt Robert Heyne.
Kartoffelringel

S mit Vanilleguß R
Robert Heyne.

Oelgrube 15.

empfiehlt

Oelgrube 15.

Povamenten

jeder Art
fertigt

Max Henckel.
Oelgrube 15. Oelgrude l5.

Ziebung: 8. April s
Die deliedten

1008k der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mark,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu deſieden von

SHecretariat des Jandwirthſqhaftl.
Bereins in Jrankfurt a M.

Zu daden in Merſeburg de Louise
Tehender.

ntlanten
Oberaltenburg 3.

weiße Terrierhündin. Wiederdringer Belohnung.
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Merseburg, Wittenberg,gr. Ritterstr.-Beke. Markt 2.,C erlauben sich den Eingang aller Neuheiten der Saison anzuzeigen.

m Wiener und Irariser I odellhüte stehen zur Ansicht. e

Acdl. Schäfer
Merſeburg.

Der Cirecus iſt gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt, iſt auf das
Comfortabelſte eingerichtet, wird durch electriſches Licht erleuchtet, faßt 3000

Perſonen und wird mittelſt Eiſenbahn Extraxügen befördert.

r Nur 2 Wage.Sonnabend, den 2., und Sonntag, den 3. April 1892:

Circus Drexler-Lobe
Merſeburg, auf dem Kinderplatze.

Sonnabend, den 2. April 1892:
Große

JHala-Eröffnungsvorsltellung
bends S Uhr

in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik.
Vorführung der edelſten Schul und Freiheitspferde, ſowie

dreſſirter Elephanten, Kameele, Stiere 2c.
Auftreten von nur Ränſtlern und Ränſtl(erinnen

erſten Ranges.
Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung Concert der eigenen Cireus-

Capelle unter Leitung des Capellmeiſters Stan el (Streichorcheſter). Wir erlaubeg uns
auf unſer vorrügliches Or beſter ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Süffet im Circus. Das Ranchen im Circus iſt polizeilich verboten

Kassenöſftnung 7 Uhr. Anfang s Uhr.
S Progrowm à O Pfg ſind im Cireus zu vaben.

Preise der Piätze:Nummerirter Sperrſitz 2 Mark. 1. Platz 1,50 Mark. 2. Platz 1 Mark.
Gallerie (erhöhter Stehplatz) 50 Pfg.

Vorverkauf von nummerirten Sperrſitzen und dem erſten Platz von 10 Uhr Morgens
ununterbrochen an der Circuskaſſe.

Die Billets ſind nur zu derjenigen Vorſtellung giltig, zu welcher ſie gelöſt ſind.
Jn jeder Vorſtellung neues Programm.

Sonntag, den 3. April
e Zvrei grosseAbſchieds-9ala- Vorstellungen

j die erſte Rachmittag 4 Ahr, die zweite und Abſchiedsvorſtellung Abends 8 Ahr.
Das Thierzelt iſt neben dem Cirecuszelt aufgeſtellt und enthält Eiephanten, Kameele, Zebras,

afrikaniſche] Stiere, eine Anzahl ſchottiſche ZwergPonnys 2c., welche täglich von 10 Uhr Morgens
bis Dunkelwerden gegen Entree zu ſehen ſind. Entree à Perſon 10 Pfg.

Hochachtunge voll

Drexler-I obe, Directoren.

t m n nEmne Wodnnng, 4 Stuben, 2 Kammern, Kvche
und Zabehör, iſt zu vermiethen und 1. Oct.

d. J. zu beziehen. Halleſcheſtr. II.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer und

Küche iſt zu vermiethen und 1. Joli 1892 u
beziehen. Tiemann, Schmaleſtr. 23

Eine fein möbl. Wohnung iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. R. Bergmann,

Markt 30.
Mebl. Wobnung ſofort u vermiethen.

I J

Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage, beſt.
aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, Kammer, Küche
mit Waſſerleitung und allem Zubehör zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Aug. Thomas,.
Ein Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, Küche nebſt Zubehör und Waſſer
leitung ſofort zu vermietben und zum 1. October
zu beziehen. Babnbhofſtraße 1.
Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, verſchließbarem Entree und Zubehör

Ungarnirte Strohhüte für Damen und Mädchen von 40 Pfg. an, Blumen, Bäncer, Agraffen, Federn zu Fabrikpreisen.
Vorzüglichste Strohhutwäsche Merseburgs! Getragene Hüte werden sauber gewaschen und nen garnirt.

Auf die Auslagen in unsern 6 Schaufenstern machen besonders aufmerksam

Damenhüte Damenhüte Damenhüte Nädehenhüte Knabenhüto Knabenstrohhüte. Strohmützen r e v
elegante Spitzenhüte, elegante Spitzenhüte, geschmackvoll reizonde Neuheiten für reizende Neubeiten in Srossartiger fär Knaben, weich, 2 u. 3 K.

AModelle, Copien. garnite Strohhüte, jedes Alter, tuür kleine Kinder, Auswahl neueste Formen Conſfirmandenhüte10 Mark. Von 3 MK. an. Von 2 K. an. von 1 K. an. von 90 Pt. an. von 75 P. an. von 60 Pf. an ſenorme Ausw. 1 M
S orstechsehleen Sonnenschirmo Pntouteas Frauerhüto Handsehahbe Jabots Promenadenfäche Clicölandschnn

in 50 yerschiod. Deasins in grossartiger Aus- das Neueste der in enormer Auswahl in Baumwolle, Flor und reizende Neuheiten in Frovver Auswahl 450 andse
e T r Von n an. Von a m von 2 K. an P ar r an von 50 Pf. am. von I M. an. Faar V. L, 25 an

on a. K. an. .25 Pf. axS
S
5
2

2

bringt in ſchöner Auswahl vorhandene Neuheiten in

Regenmänteln, Capes, Jaquetts, Manteletts,
C Staubmänteln,

eder U. BResatzetoſtenzur Empfehlung

2 7 5

J

C e

Vom 1. April an befindet ſich meine
Wohnung Gotthardtſtr. 10 I.,
im Hauſe des Hrn. Kaufmann Freygang.

Sprechſtunden wie bisher: 8-—-10
Uhr Vorm., 2——3 Uhr Nachm.

Taubert, Arzt.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich
am hieſigen Platze,

Cigarren-
Grossgeschäft

eröffnet habe.

Ernst Steckner.

ne
werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Rindfleiseh,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Bürger -Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Versammlunge
Montag, den A. April 1892,

Abends 8 Uhr, im „Tivoli“.
Tagesordnung:

Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) LatrinenEntleerang betreffend.
3) Städtiſche Arbeiten betreffend.
4) Beſtimmungen über das Betreten der Eiddecke

des Gotthardtsteiches,
5) Das Beſeitigen des Eiſes auf den Straßen

hieſiger Stadt.
6) Würdige Herrichtung des Bahrenhanſes auf

hieſigem Stadtgottesacker zur Aufbewahrung
der Leichen.

7) Beſprechung über Ableitung der Niederſchlags
waſſer auf der Halle Weißenfelſer Straße.

8) Fragekaſten.
9) Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Die bei der Lebensverſicherung des

Preußiſchen Beamtenvereins betheiligten
Herren werden zu einer Beſprechung über die
bekannten Statut Abänderungsvorſchläge zu

Mittwoch, den 6. d. Mts.,
Abends 8 Uhr,

in die „Reichskrone“ ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtond
des h eſigen BeamtenZweigvereins.

4 Preusvsisch. Beamtenverein.

Mon'ag, den A. April d. J.,
O Abends S Uhr, in der Reichskrone:

9
9

x Vortrag
9

9 des Herrn Paſtor Dr. Schmidt aus Sachſen
4 burg über den „Aberglauben“.

Der Vorſtand.
e

vPalleſches Stadttheater.
Sonnabend, 2. April. Siecilianiſche Bauernehre.

Oper in 1 Aect. Hierauf: Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 2. April. Anfang

1,7 Uhr. Mamſell Ritouche. Altes Theater.
Sonnabend, 2. April. Anfang 7 Uhr. Die
Großſtadtluft.

Familien- Nachrichten.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute früh 6 Uhr nach langem,
ſchwerem Leiden der Böttcherm.iſter

Fltus V elschſanft entſchlafen iſt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

des Johannistriedhbofes aus statt.
3 Uhr zur Vertügung.

iſt zu vermiethen. Lindenſtraße 13. xner, Entenplan 2.
x—WWJ qxu cqz—„——W—-Sqgynillpreſſendrug und Verlag von A, Leid holdt, Merſehurg, Altendurger Schulplaß

Nach kurzem Leiden entschlief heute früh 4 Ubr im 76. Lebensjahre unsere
innigst geliebte, treusorgende Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau verw. Hauptkassirer

Dr. Herrmann geb. Adam
Was nur hierdurch allen Bekannten tietbetrilbt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familien Ulrich u. Herrmann.

Leipzig, Halle u. Merseburg, den 30.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1.

Wagen stehen in der Wohnung, Windmühblenstr. 32

März 1892.
April, Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle

e

V W
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